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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heilage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations- Organ für

S Illnſtr. Sonntagsblatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung

betr. Aufkauf von Brotgetreide.
Jm Auftrage des Kommunalverbandes Kreis

Torgau ſind folgende Firmen:
Kornhaus Torgau,
Buhlers K Northe, Torgau,
R. Großer, Bahnhof Zſchackau,
HKonrad K Kühne, Torgau,
R. Lukas, Torgau,
W. Huhn, Dommitzſch,
W. Richter, Mockrehna,
Toſfaute &K Otte, Annaburg,
A. Weichhold, Prettin,
A. Wiedemann, Schildau,

ermächtigt worden, von Landwirten innerhalb
des Kreiſes hergeſtelltes Brotgetreide (Roggen
und Weizen) unter folgenden Bedingungen auf
zukaufen:

Es darf nur Getreide angenommen werden,
welches gut, geſund und trocken iſt.

Den Lieferanten ſind auf Wunſch von der
Firma Säcke koſtenfrei zu ſtellen.

Bei der Lieferung iſt dem Produzenten von
der Firma eine Abſchlagszahlung und zwar
bei Roggen von 10 Mark pro Zentner und vei
Weizen von 12 Mark pro Zentner zu leiſten.
Die entgültige Abrechnung erfolgt ſpäter, ſobald
die neuen Höchſtpreiſe bezw. ſonſtigen Beding
ungen der Reichsregierung herausgekommen ſind.
Bei dieſer Abrechnung wird dem Lieferanten zum
Ausgleich für die Leiſtungen des Kommunalver
bandes durch proviſoriſche Uebernahme des Ge
treides, bezw. im Hinblick auf die vom Kom
munalverband zu tragenden Zinſen, Lagergeld
und Schwund ein Betrag von 0,25 Mark pro
Zentner zugunſten des Kommunagalverbandes ge
kürzt werden.

Torgau, den 9. Juli 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Der Welkkrieg
Reue Erfolge Hindenburgs.

Großes Hauptquartier, 17. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Gegenſeitiges Artillerie und Minenfeuer auf
vielen Stellen der Front.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des

Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg auf dieſem
Kriegsſchauplatze begonnene Offenſive hat zu
großen Ergebniſſen geführt.

Die Armee des Generals der Jnfanterie v.
Below, die am 14. Juli bei und nördlich Kur
ſchany die Windau überſchritten hat, blieb im ſieg
reichen Fortſchreiten. Unſere Kavallerie ſchlug
mehrfach die feindliche aus dem Felde. II Offi-
ziere, 2450 Mann wurden zu Gefangenen ge-

macht, 8 Geſchütze, 5 Maſchinengewehre erbeuntet.

Unter den gefangenen Offizieren befindet ſich der
Kommandeur des 18. ruſſiſchen Schützen Regiments

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gall
witz griff die ſeit Anfang März mit allen Mitteln
neuzeitiger Befeſtigungskunſt verſtärkte ruſſiſche
Stellung in der Gegend ſüdlich und ſüdöſtlich von
Mlawa an. Jn glänzendem Anſturm wurden drei
hintereinander liegende ruſſiſche Linien nordweſtlich
und nordöſtlich Prasznysz durchbrochen und ge
nommen und Dzielin und Lipa erreicht.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden
Druck erſchüttert und erneut angegriffen, wichen die
Ruſſen nach Räumung von Praszuysz am 14. Juli
in ihre ſeit langem vorbereitete und ausgebaute rück
wärtige Verteidigungslinie Czieehanow-Krasnoſielc

Schon am 15. Juli ſtürmten die hart nach
drängenden Deutſchen Truppen auch dieſe feind
liche Stellung, durchbrachen ſie ſüdlich Zielonag in
einer Breite von 7 Kilometer und zwangen den
Gegner zum Rückzug. Sie wurden unterſtützt von

Truppen des Generals der Artillerie v. Scholz, die
von Kolno her in der Verfolgung begriffen ſind.

Seit geſtern ziehen die Ruſſen auf der ganzen
Front zwiſchen Kiſſa und Weichſel gegen den Narew
ab. Der Gewinn dieſer Tage beträgt bei der Armee
des Generals v. d. Gallwitz 88 er 17 500
Mann Gefangene, 13 Geſchütze, darunter ein
ſchweres, 40 Maſchinengewehre und 7 Minen
werfer, bei der Armee des Generals v. Scholz hat
er ſich auf 2500 Gefangene und S Maſchinen
gewehre erhöht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten

Tagen am Bug und zwiſchen Bug und Weichſel
eine Reihe ruſſiſcher Vorſtellungen genommen hatten,
haben ſich geſtern auf dieſer ganzen Front unter
Führung des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
große Kämpfe entwickelt. Weſtlich des Wieprz in
der Gegend ſüdweſtlich Krasnoſtaw durchbrachen
deutſche Truppen die feindliche Linie. Bisher ſielen
28 Offiziere und 6380 Ruſſen als Gefangene in
unſerer Hand. 9 Maſchinengewehre ſind erbeutet.
Auch weſtlich der oberen Weichſel bei der Armee
des Generaloberſten v. Woyrſch iſt die Offenſive
wieder aufgenommen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Vorwärts in Aen und Weſten.

Großes Hauptquartier, 18. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein franzöſiſcher Angriff auf die Kirchhofshöhe
von Souchez wurde abgewieſen. Jm Argonner
Walde wurde durch kleine Erfolge die gewonnene
Linie noch verbeſſert. Auf den Höhen bei Les
Eparges wird gekämpft. Jn Lothringen ſchlugen
unſere Truppen Vorſtöße des Feindes bei Ember-
méniel (öſtlich von Luneville) und in der Gegend
von Ban de Sapt zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Teile der Armee des Generals v. Below

ſchlugen eiligſt herangeführte Verſtärkungen der
Ruſſen bei Alt-Auz, nahmen ihnen 3620 Gefangene,
6 Geſchütze und 3 Maſchinengewehre ab und ver
folgen jetzt in öſtlicher Richtung. Weitere Teile
der Armee ſtehen nördlich Kurſchany im Kampf.
Oeſtlich dieſes Ortes wurde die feindliche Linie im
Sturm genommen. Zwiſchen Piſa und Weichſel
ſetzten die Ruſſen ihren Rückzug fort. Die Truppen
der Generale v. Scholtz und v. Gallwitz folgen
dicht auf. Wo der Gegner in vorbereiteten Stel
lungen noch Widerſtand leiſtete, wurde er ange
griffen und geworfen So ſtürmten Reſerve und

Landwehrtruppen des Generals v. Scholz die Orte
Poremby, Wyk und Ploſzezyce. Regimenter der
Armee der Armee des Generals v. Gallwitz durch
brachen die ſtark ausgebaute Stellung Mlodzianowo

Karniewo, Die Zahl der Gefangenen mehrt ſich
erheblich, weitere 4 Geſchütze wurden erbeutet.
Auch nördlich der Pillica bis zur Weichſel haben
die Ruſſen rückgängige Bewegungen angetreten
Unſere nachdrängenden Truppen machten bei kurzen
Verfolgungskämpfen 620 Gefangene.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Offenſive der Armee des Generaloberſten

v. Woyrſch führte zum Erfolg. Unter heftigem
feindlichem Feuer überwanden unſere Truppen am
Vormittag des 17. Juli an einer ſchmalen Stelle
das Drahthindernis vor der mit allen Mitteln aus
gebauten feindlichen Hauptſtellung und ſtürmten,
durch dieſe Lücke vorbrechend, die feindlichen Gräben
in einer Ausdehnung von 2000 Meter. Jm Laufe
des Tages wurde die Durchbruchsſtelle im zähen
Nahkampf erweitert und tief in die feindliche Stel
lung vorgeſtoßen. Am Abend war der Feind
das Moskauer Grenadierkorps von unſeren
Landwehr- und Reſervetruppen geſchlagen er trat
in der Nacht den Rückzug hinter den JlzankaAb
ſchnitt (ſüdlich von Zwolen) an. Dabei erlitt er
ſchwere Verluſte; 2000 Mann wurden gefangen ge
nommen, 5 Maſchinengewehre erbeutet. Zwiſchen
oberer Weichſel und dem Buge Abſchnitt dauern die
Kämpfe unter Führung des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen an. Die Ruſſen wurden durch deutſche
Truppen von den Höhen zwiſchen Pilaczkowice
(ſüdlich von Piaski) und Krasnoſtaw hinunterge-
worfen, beide Orte ſind geſtürmt; ein friſch in den
Kampf geworfenes ſibiriſches Armeekorps konnte die
Niederlage nicht abwenden, es wurde geſchlagen
Wir machten mehrere tauſend Gefangene.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Die Ruſen überall in Rützuge.

Großes Hauptquartier, 19. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Deutſche Truppen nahmen Tuckum und Schiuxt.
Windau wurde beſetzt. Jn der Verfolgung des

bei Altauz geſchlagenen Gegners erreichten wir
geſtern die Gegend von Hofzumberge und nördlich
Weſtlich von Mitau hält der Gegner eine vorbe
reitete Stellung. Oeſtlich von Popeljany und Kur
ſchany wird gekämpft. Zwiſchen Pisza und Skwa
räumten die Ruſſen ihre mehrfach von uns durch
brochenen Stellungen und zogen auf den Narew
ab. Hier fechtende deutſche Reſerve und Land
wehr Truppen haben in den Kämpfen der letzten
Tage, in dem jeden feindlichen Widerſtand be
günſtigenden Wald und Sumpfgelände Hervor
ragendes geleiſtet. Die Armee des Generals v.
Gallwitz drang weiter vor. Sie ſteht jetzt mit allen
Teilen an der Narewlinie. Südweſtlich von Oſtro
lenka Nowogeorgiewsk, wo die Ruſſen nicht in
ihren Befeſtigungen und Brückenkopfſtellungen
Schutz fanden, ſind ſie bereits über den Narew zu
rückgewichen. Die Zahl der Gefangenen hat ſich
auf 101 Offiziere, 28 760 Mann erhöht. Auch
in Polen zwiſchen Weichſel und Pilica blieben die
Ruſſen im Abzuge nach Oſten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der am 17. Juli in der Gegend weſtlich von

Sienno von der Armee des Generaloberſten v.
Woyrſch geſchlagene Feind verſucht in ſeinen vorbe
eeiteten Stellungen hinter den Jlzanka Abſchnitt die
Verfolgung zum Stehen zu bringen. Die feind
lichen Vorſtellungen bei Ciepilow wurden von der

e



h 3 Offiziere, 310 Mann gefangen

tapferen ſchleſiſchen Landwehr bereits im Laufe des
geſtrigen Nachmittags geſtürmt. Dieſelben Truppen
ſind in derſelben Nacht in die dahinter liegende
feindliche Hauptſtellung eingedrungen. Ebenſo be
ginnt die feindliche Linie bei Kaſanow und Para-
now zu wanken. Die Entſcheidung ſteht bevor.
Zwiſchen oberer Weichſel und Bug dauerte der
Kampf der unter dem Oberbefehl des Generalfeld
marſchalls von Mackenſen ſtehen verbündeten Ar
meen den ganzen Tag über mit unverminderter
Heftigkeit an. An der Durchbruchsſtelle der deutſchen
Truppen bei Pilaſzkowieze Krasnoſtaw machten
die Ruſſen die verzweifelſten Anſtrengungen, die
Niederlage abzuwenden. Eine ihrer Garde- Divi
ſionen wurde friſch in den Kampf geworfen und
von unſeren Truppen geſchlagen. Weiter öſtlich bis
in die Gegend von Grabowiz erzwangen öſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen den Uebergang
über den Wolika.

Bei und nördlich Sokal drangen öſterreichiſche
Truppen über den Bug vor. Unter dem Zwange
dieſer Erfolge iſt der Feind in der Nacht auf der
ganzen Front zwiſchen Weichſel und Bnug zurück
gegangen. Nur an der Durchbruchsſtelle von Kras
noſtaw verſuchte er noch Widerſtand zu leiſten
Die Ruſſen haben eine ſchwere Niederlage erlitten.

Die deutſchen Truppen und das unter dem
Befehl des Genexralleutnants v. Arz ſtehende Korps
haben allein vom 16. bis 18. Juli 16 250 Ge-

faugene gemacht, 23 Maſchinengewehre erbeutet.
Nach gefundenen ſchriftlichen Befehlen war die

feindliche Heeresleitung entſchloſſen, ohne
jede Rückſicht auf Verluſte, die nun von
uns eroberten Stellungen bis zum Aeu-
ßerſten zu halten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Gegend von Souchez war nach ver

hältnismäßig ruhigem Verlauf des Tages die Ge
fechtstätigkeit Nachts lebhafter. Ein franzöſiſcher
Angriff auf Souchez wurde abgeſchlagen. Angriffs
verſuche ſüdlich davon wurden durch unſer Feuer
verhindert.

Auf der Front zwiſchen Oiſe und den Argon-
nen vielfach lebhafte Artillerie- und Minenkämpfe.
Jm Argonner Walde ſchwache Angriffe des Geg-

ners ohne Bedeutung. Auf den Maashöhen ſüd-
wweſtlich von Les Eparges und an der Tranchée

wurde mit wechſelndem Erfolge weitergekämpft.
Unſere Truppen büßten kleine örtliche Vorteile, die
am 17. errungen waren, wieder ein. Wir nahmen

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Ein italieniſcher Panzerkreuzer verſenkt.
Eines unſerer Unterſeeboote hat heute morgen

ſüdlich von Raguſa den italieniſchen Kreuzer „Giu
ſeppe Garibaldi“ torpediert und verſenkt. Der
Kreuzer ſank in 15 Minuten.

Flottenkommando.
Abermals hät die öſterreichiſchungariſche

Unterſeebootswaffe einen ſtolzen Erfolg zu ver
zeichnen. Erſt vor 11 Tagen gelang es einem
k. und k. V-Boot, den italieniſchen Panzerkreuzer
„Amalfi“ zo vernichten. Der Panzerkreuzer „Giu
ſeppe Garibaldi“ war 3000 Tonnen kleiner und
9 Jahre älter als die „Amalft.“ „Giuſeppe Gari
baldi“ hat 7400 Tonnen Waſſerverdrängung, die
artilleriſtiſche Armierung beſteht aus einem 25,4-Zen-
timeter, 2 233 Zentimeter, 14 15-Zentimeter und
10 7,6 Zentimeter Geſchützen; Torpedoarmierung:
4 45-Zentimeter-Lancierrohre. Die Geſchwindigkeit
betrug 20 Knoten, die Beſatzung beſtand aus 556
Köpfen. Jn Jtalien wird der Verluſt dieſes
Kreuzers beſonders betrauert werden. Der Name
Giuſeppe Garibaldi ruft in jedes Jtalieners Herz
ſtolze Gedanken wach. Die erfolgreiche Torpedierung
des „Giuſeppe Garibaldi“ iſt die fünfte eines großen
Kriegsſchiffes, deren ſich die öſterreichiſchungariſchen
Unterſeeboote rühmen dürfen. („Bouvet“ am 20.
Dezember, „Leon Gambetta“ am 27. April. „Liver
pool“ am 9. Juni, „Amalfi“ am 7. Juli.

Ein giftiger Sprengſtoſf für die
Entente-Armeen.

Kopenhagen, 18 Juli. Aus London wird ge
meldet: Die engliſchen Militärbehörden ſind beſtürzt
wegen einer Veröffentlichung in der amerikaniſchen
Fachzeitſchrift „American Machiniſt“, aus der ſich
ergibt, daß ein mit giftigen Säuren hergeſtellter
Sprengſtoff in großen Mengen von Amerika an die
Entente-Armeen geliefert wird. Verwundungen,
die durch dieſen Sprengſtoff direkt oder indirekt
verurſacht werden, ſind abſolut tödlich, da es gegen
die erwähnte giftige Säure kein Gegenmittel gibt.
Die engliſchen Behörden dementieren die Veröffent-
lichung des amerikaniſchen Fachblattes nicht, ver
hehlen aber nicht ihre Beſtürzung über dieſe recht
unangenehme Jndiskretion.

Rieſige franzöſiſche Verluſte bei Arras.
Nach einer Meldung des Wolff'ſchen Tele

graphenBureau, die ſich auf Ausſagen der Ge

eingefahren.

fangenen ſtützt, beliefen ſich die Verluſte der Fran

zoſen nach Mitteilungen der „Gazette des Ardennes“
insgeſamt auf 78300 Mann. An den Kämpfen
waren auf franzöſiſcher Seite 7 Armeekorps Und
3 Diviſionen beteiligt. Jn der genannten Ziffer
ſind die Toten, die Verwundeten und die Gefange-
nen enthalten.

Die 13 jährigen franzöſiſchen Rekruten
kampfunfähig.

Genf 15. Juli. Die geringe Kampffähigkeit
der franzöſiſchen jüngſten Jahrgänge hat ſich nach
hier eingetroffenen Pariſer Berichten in der Schlacht
bei Arras mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt.
Es kam während des Kampfes zu einer wahren
Panik, weil die 18 jährigen Rekruten in den Schützen
gräben beim Anhören des erſten Feuers teilweiſe
in Ohnmacht fielen und Nervenkrämpfe bekamen,
ſo daß ſie aus der Kampflinie hinter die Front ge
ſchleppt werden mußten Jn den Lazaretten von
Dijon und Beſancon liegen Hunderte von jungen
Leuten, von denen nicht einer eine Verwundung
aufzuweiſen hat, und die lediglich unter den ſee
liſchen Anſtrengungen des Krieges zuſammenge-
vrochen ſind.

Türkiſche Erfolge im Kaukaſus.
W. T.B. Konſtantinopel, 17. Juli. Glaub-

würdige Privatdepeſchen melden von einem Erfolge
der Türken gegen den rechten Flügel der ruſſiſchen
Kaukaſusarmee, der ſtarke Verluſte erlitt. Die Ruſſen
ſanken vor Müdigkeit hin und baten im Namen
der Heiligen, nicht auf ſie zu ſchießen. Die ruſſiſchen
Gefangenen, die kürzlich vom den bei Erzerum
ſtehenden Heeresteilen eingebracht wurden, erzählen,
daß ſie nicht einmal mehr Vorräte von Zwieback
hätten. Die Offiziere ſeien die erſten geweſen, die
davon liefen. Die Armee und Bevölkerung in
Rußland ſeien nach Berichten der Gefangenen in
Verzweiflung. Es wird beſtätigt, daß bei den
letzten Unruhen in Moskau ungefähr 50 Fabriken
verbrannt worden ſind.

Beſchädigung des Dreadnought
„„Oueen Elizabeth“.

Bern 18. Juli Nach einer Meldung des
„Meſſaggero“ aus Syracus iſt der engliſche Panzer
„Queen Elizabeth“ durch eine Exploſtonskataſtrophe
vor den Dardanellen beſchädigt worden. Beim
elektriſchen Abfeuern eines 38-Zentimeter-Geſchützes
flog der Rohrverſchluß heraus, was eine erhebliche
Beſchädigung des Schiffes zur Folge hatte. Der
Panzer mußte zwecks Reparatur docken.

Neue ſchwere Verluſte der Ruſſen zwiſchen
Pruth und Dnjeſtr.

Czernowitz, 18. Juli. Der Feind erneuerte an
mehreren Punkten zwiſchen Dujeſtr und Pruth ſeine
erbitterten Angriffe gegen unſere ausgezeichneten
Stellungen, wurde aber, wie immer, leicht zurück
geſchlagen. Die vorwärts geworfenen ruſſiſchen
Schwärmlinien wurden vollkommen vernichtet. Die
Ruſſen haben hier während zweier Tage mehrere
Tauſend Menſchen verloren. Unſere Truppen ſetzten
ihren Vormarſch am nördlichen Ufer des Dnjeſtr fort.

Ruſſiſche Offiziere ſordern zu unerhörten
Schandtaten auf.

Berlin, 16. Juli. Durch eidliche Ausſagen
von 19 ruſſiſchen Staats angehörigen iſt bekannt
geworden, daß ruſſiſche Soldaten auf Befehl ihrer
Offiziere Mitte Oktober 1914 bei Budwiecte ruſſiſche
Untertanen deutſcher Abſtarnmung, 27 Männer und
2 Frauen, deren Familien ſeit Jahrzehnten in Ruß
land wohnen und deren Angehörige in der ruſ
ſiſchen Armee ſtehen, erbarmungslos zuſammen
getrieben, geſchlagen, gemartert und ohne vorheriges
Urteil aufgehängt haben. An den Mißhandlungen
hat ſich auch der Oberſt des ruſſiſchen Jnfanterie
Regiments 105 beteiligt, indem er. die Gefangenen
mit Füßen trat. Der einzige Grund für dieſe
ſchreckliche Handlung war, daß die unglücklichen
Opfer ruſſiſcher Barbarei deutſch klingende Namen
trugen.

Die Grubenarbeiter in Südwales ſtreiken.
Eine Londoner Privatdepeſche des „Nieuwen

Rotterdamſchen Courants beſagt: Die Bergarbeiter
von Südwales weigern ſich, dem Regierungsbefehl
nachzukommen und die Arbeit wieder aufzunehmen.
Ueber 100000 Arbeiter feiern. Auch die ſchottiſchen
Bergarbeiter ſcheinen in eine Auslandsbewegung
eintreten zu wollen. Sie forderten geſtern eine Er
höhung der Grundlöhne um 25 Prozent.

Rotterdam, 16. Juli. Wie aus London ge-
meldet wird, iſt nunmehr der Ausſtand der Gruben
arbeiter in Südwales tatſächlich ausgebrochen und
zwar bereits ſeit geſtern morgen. Er hat ſich auf
alle Gruben ausgedehnt, nur wenige Bergleute ſind

Die Ziffer der Ausſtändiſchen wird
von der Regierung verſchwiegen. Die Stimmung
unter den Bergleuten iſt ſehr erregt. Abgeſandte
des Handelsamtes ſind in Cardiff eingetroffen, um

mit den Führern der Ausſtandsbewegung zu ver
handeln. Aus Furcht vor Ausſchreitungen zieht
die Regierung vor, die Beſtimmungen des Muni-
tionsgeſetzes nicht auf die Ausſtändiſchen anzuwenden

Politiſche Bundſchan.
Deutſches Reich. Der gewaltige Intereſſen

kampf, durch welchen der Weltkrieg heraufbeſchworen
worden iſt, führt immer und immer wieder im
Lager unſerer Gegner zu den diplomatiſchen Ver
ſuchen, die Sache ſo hinzuſtellen, als wenn Deutſch
land den Weltkrieg abſichtlich herbeigeführt hätte.
Auch der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Poincare, hat dieſe Entſtellungskunſt in ſeiner letzten
großen Rede ausgeübt und Frankreich als das fried
liche von Deutſchland überfallene Land hingeſtellt
und dann in ſeiner am franzöſiſchen Nationalfeſte
gehaltenen Rede die Aufforderung an die Franzoſen
gerichtet, den Krieg, ſo lange er auch dauern möge,
bis zur endgültigen Niederlage des Feindes fort
zuſetzen. Die öfſiziöſe Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ beſchäftigt ſich in einem großen Artikel
mit dem Verfuche des Präſidenten Poincare, die
Urſachen, welche zum Kriege führten, zu entſtellen,
und bemerkt zu dem Aufrufe des Präſidenten, daß
dank der deutſchen Waffen wir in Deutſchland ab
warten können, bis die unabwendbare Entwickelung
der Dinge das franzöſiſche Volk zur Erkenntnis der
wahren Sachlage bringe. Redensarten von dem
friedlichen und von Deutſchland überfallenen Frank-
reich ſeien eine ärmliche Legende, die ihren Urheber
ſchwerlich auf die Dauer gegen den Zorn ſeiner
Landsleute ſchützen würde, nachdem ſich der deutſche
Stahl ſtärker erwieſen habe als Herrn Poincares
ſilbernes Schwert mit Lorbeer und Olivenlaub.
Mit dieſer letzteren Bemerkung wird auf das ſilberne
Schwert mit Lorbeer und Olivenlaub angeſpielt,
welches der Präſident Poincare auf ſeiner letzten
Reiſe nach Petersburg mitgebracht und auf das
Grab des Kaiſers Alexanders III. niedergelegt hat.
Bekanntlich ſprach ja auch damals bei dem Feſt
mahle zu Ehren des Präſidenten Poincare im
Kaiſerpalaſte in Petersburg der Zar Nikolaus von
der Verbrüderung der franzöſiſchen und ruſſtſchen
Armee, und in den beiderſeitigen Trinkſprüchen war
ſogar von der verabredeten Tätigkeit der Diplomaten
Rußlands und Frankreichs die Rede. Wie die ruſ
ſiſchen und franzöſiſchen Diplomaten ihre Aufgabe
aufgefaßt haben, das beweiſt der Ausbruch des
Weltkrieges.
niſter Grey machten ſie aus der öſterreichiſch- ſerbiſchen
Streitfrage eine öſterreichiſcheruſſtſche Streitfrage,
und aus der öſterreichlſch ruſſiſchen Streitfrage ſchufen
ſie ſogar einen ſchweren Streitfall zwiſchen Rußland
und Deutſchland. Nun wo der von den Diplo
maten des Dreiverbandes angezettelte Weltkrieg für
ihre Länder ſchief auszugehen droht, haben ſie noch
die große Frechheit, Deutſchland als den Friedens
ſtörer hinzuſtellen. Die Weltgeſchichte wird in dieſer
Hinſicht aber wohl auch noch das Weltgericht
werden.

Jn Ausführung der wirtſchaftlichen Fürſorge
hat, der Bundesrat in letzter Woche wiederum einige
Maßregeln beſchloſſen. Wie man jetzt erfährt, wird
nun auch für das beginnende Wirtſchaftsjahr der
Getreidehandel nach wie vor verboten bleiben und
auch derjenige Mehlhandel, der bis jetzt noch mit
dem ſogenannten beſchlagnahmefreien Mehl ge
trieben worden iſt, ſein Ende nehmen. Die noch
vorhandenen freien Mehlvorräte ſollen die Kom
munalverbände übernehmen. Wie man erfährt,
werden vom Bundesrate dem bis zum 10. Auguſt
vertagten Reichstage die Unterlagen für den Wirt
ſchaftsplan für das neue Erntejahr und die übrigen
für das wirtſchaftliche Wohl des deutſchen Volkes
getroffenen Maßnahmen unterbreitet werden. Jn
allernächſter Zeit werden auch vom Bundesrate
neue Vorſchriften für die Höchſtpreiſe des Getreides
erwartet.

Da in Frankreich neuerdings kriegsgefangene
deutſche Offiziere wegen Verweigerung des Ehren
wortes. in dem Kriege nicht mehr gegen Frankreich
und ſeine Verbündeten kämpfen zu wollen, eine
ſchlechte Behandlung erfahren, ſo hat die deutſche
Heeresverwaltung angeordnet, daß zunächſt 50
kriegsgefangene franzöſiſche Offiziere in die Feſtung
Küſtrin gebracht und dort derſelben Behandlung
unterworfen werden, wie die deutſchen Offiziere in
den betreffenden franzöſiſchen Gefangenenlagern.
Man erfährt, daß, wenn Frankreich in der rückſichts
loſen Behandlung der gefangenen deutſchen Offiziere
fortfahren ſollte, dann alle Kriegsgefangenen fran
zöſiſchen Offiziere in Deutſchland auch in die
Feſtungsgefängniſſe geſteckt werden. Man wird es
in Deutſchland mit Genugtuung begrüßen, daß die
franzöſiſchen Offiziere Vergeltungsmaßregeln unter
worfen werden, weil Frankreich ſeine Pflichten gegen
die gefangenen deutſchen Offiziere nicht erfüllt. Es
werden jetzt auch Fälle aus Frankreich bekannt, wo
in Gefangenſchaft geratene ſchwer verwundete deutſche
Soldaten noch von den Franzoſen mißhandelt und
mit Steinen beworfen worden ſind, und daß die
franzöſiſche Regierung keine genügenden Schutzmaß
regel gegen die Mißhandlung deutſcher Kriegsge-
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fangener ergreift. Auch für dieſe ſchmählichen Fälle
des Völkerrechtsbruches ſollte ſofort an franzöſiſchen
Kriegsgefangenen Vergeltung ausgeübt werden.

Geſterreich-Angarn. Aus Oeſterreich Ungarn
liegt von letzter Woche die Nachricht über ein be-
deutendes diplomatiſches Ereignis vor. Oeſterreich
Ungarn hat an Nordamerika eine Proteſtnote ge
richtet, in welcher ſehr ausführlich und gründlich
dargelegt wird, daß die nord amerikaniſche Regier
ung, welche an dem Werke der Haager Friedens
konferenz in ſo hervorragender Weiſe mitgewirkt
hat, ein Ausfuhrverbot in bezug auf die rieſtge
Ausfuhr von Kriegsmaterial recht mäßig erlaſſen
könne, da es notoriſch ſei, daß die große amerika-
niſche Maffenausfuhr nur einer der Kriegsparteien
zugute komme. Nordamerika ſei zu dieſem Aus
fuhrverbote um ſo mehr berechtigt, weil Oeſterreich
Ungarn und auch Deutſchland durch England von
jedem Handelsverkehre mit Nordamerika abgeſchnitten

ſeien, ohne daß für dieſe Maßregel die rechtliche
Vorausſetzung, nämlich eine rechtsgültige Blockade,
vorliege Jn der öſterreichiſchungariſchen Note wird
noch ausgeführt, daß eine Aenderung in der bisher
beobachteten Haltung der nordamerikaniſchen Re
gierung nicht nur im Rahmen der Rechte und Ob
liegenheiten der neutralen amerikaniſchen Regierung,
ſondern auch in der wahren Menſchlichkeit und
Friedensliebe lägen, welche die Vereinigten Staaten
von Nordamerika immer auf ihr Banner geſchrieben
hätten. Man darf neugierig ſein, welche Antwort
die amerikaniſche Regierung auf dieſe Note Oeſter
reich Ungarns erteilen wird.

Aus den Verluſtliſten.
Kaiſer Franz GardeGrenadier Regt. 2 Richard Eilitz

aus Seyda, bisher vermißt, iſt in Gefgſch. HardeFüſilier
Regt. Willy Kappert aus Jeſſen, tot; Ernſt Getzſchmann aus
Premſendorf, tot. 2. Garde-Regt zu Juß Wilhelm Kraliſch
aus Mügeln, verw. GrenadierVegt. 7 Paul Berger aus
Jeſſen, verw. Richard Schurig aus Schweinitz, verw. Ernſt
Hanke aus Großtreben, verw. Wilhelm Pienitz aus Dautzſchen,
verw. Emil Keſtin aus Frauenhorſt, tot. Jnf.- Regt. 18 Otto
Grahl aus Schönewalde, vermißt. Jnſ. Regt. 26 Gefr. Franz
Uhle aus Annaburg, verw. Friedrich Lieſigk aus Jeſſen, ver
mißt; Wilhelm Walther aus Gorsdorf, vermißt; Hermann Böhme
aus Axien, vermißt; Willi Lehmann aus Stolzenhain, vermißt;
Hermann Huhle aus Jeſſen, vermißt; Albert Schrader aus
Jeſſen, vermißt; Paul Teichelmann aus Cloſſa, vermißt; Otto
Höſe aus Clöden, vermißt. Jnf.- Regt. 27 Wilhelm Klemm
aus Annaburg, verw. Hermann Ullrich aus Naundorf, verw.;
Wilhelm Lehmann aus Prettin, verw.; Max Schulze aus Jeſſen,
verw. Otto Oeſtritz aus Schützberg, verw. Otto Mathäs aus
Hemſendorf, ſchwer verw. Franz Gotthardt aus Steinsdorf,
ſchwer verw. Utffz. Otto Richter aus Schönewalde, ſchwer verw.
Wilhelm Freiwald aus Dixföhrda, verw. Jüſilier Regt. 36
Ernſt Ullrich aus Battin, vermißt. In Regt. 59 Richard
Meske aus Seyda, verw. Jnf.Regt. 62 Lt. Georg Schellwitz
aus Lichtenburg, verw. Jnf.Regk. 64 Walter Nattke aus
Elſter, ſchwer verw. n. Regt. 72 Wilhelm Ullrich aus Naun
dorf, verw.; Gefr. Wilhelm Elſtermann aus Jeſſen, vermißt;
Otto Schult aus Mügeln, ſchwer verw. Paul Theuergarten aus
Löben, ſchwer verw. Gefr. Robert Kube aus Züllsdorf, verw.
Gefr. Guſtav v. d. Weide aus Holzdorf, vermißt; Arnold Richter
gus Holzdorf, tot; Max Wendt aus Holzdorf, verw.; Utffz-
Bruno Leetz (Maſch.GewehrKomp.) aus Gentha, vermißt; Otto
Linde aus Gentha, vermißt; Richard Pieligke aus Seyda, verw.
Max Heinitz aus Seyda, verw. Utffz. Paul Oeſteritz aus Schütz
berg verw. Gotthold Pienitz aus Schönewalde, vermißt; Gefr.
Wilhelm Höhne aus Löben, vermißt; Paul Wolter aus Ruhls
dorf, ſchwer verw. Wilhelm Böhme aus Schweinitz, tot; Otto
Globig aus Kähnitzſch, abermals und zwar ſchwer verw. Gefr.
Max Meißner aus Prettin, verw. Richard Kahl aus Holzdorf,
Utffz. Hermann Enigk aus Ploſſig, leicht verw. bei der Truppe;
Friedrich Hellwig aus Jeſſen, verw. Reinhold Ruban aus
Beyern, leicht verw., bei der Truppe; Emil Junge aus Clöden,
verw. Robert Holke aus Ploſſig, tot; Richard Karthäuſer aus
Kleinkorga, verw. Jnf.- Regt. 93 Guſtav Reiß aus Elſter,
verw. Paul Schröter aus Arnsneſta, verw. Wilhelm Müller
aus Grabo, ſchwer verw. Jnf. Regt. 165 Paul Henze aus
Axirn, verw. Ernſt Karthäuſer aus Pretzſch, tot. Jnf. Regt. 188
Ewald Knauerhaſe aus Kähnitzſch, tot. Reſerve Jeld Art.
Jegt. 50 Utffz. Friedr. Herm. Götze aus Seyda, ſchwer verw
Maſchinengewehr Abtlg. Ar. 6 Karl Beck aus Prettin, ſchwer
verw. Feſtungs Maſchinengewehr Abtlg. Ar. 20 Richard
Bergholz aus Seyda, ſchwer verw. I. DionierZak. 4 Karl
Simon aus Großtreben, verw. Hermann Nitzſche aus Elſter,
vermißt, Reinhold Röder aus Elſter, bisher verw. geſt. im
Vereinslazarett Willich (Rhld.) 1. Dionier Bat. 15 Utffz.
Hermann Donath aus Jeſſen, verw. 2. Bionier-2Wat. 15 Her
mann Stephan aus Dautzſchen, verw. Bionier- Regt. 19 Otto
Müller aus Elſter, verw. Hermann Richter aus Elſter, bisher
vermißt, in Gefgſch.; Wilhelm Däumichen aus Elſter, bisher
vermißt, in Gefgſch., Richard Walter aus Elſter, bisher ver
mißt, in Gefgſch. Dionier-Komp. 111 Pionier Schenke aus
Großtreben, tot. Kaiſerliche Marine Matr. Lampert Fiſcher
aus Holzdorf, bish. vermißt, in einem neutralen Land zurückgeh.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn voriger Nummer berich

teten wir unter „Vermiſchte Nachrichten“ daß das
letzte Opfer des Fliegerüberfalls auf Karlsruhe, der
Wagenfabrikant Hermann Brand ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen iſt. Wie uns von geſchätzter
Seite hierzu berichtet wird, iſt der Genannte ein
Annaburger Kind. Hermann Brand iſt der Stief-
ſohn des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Riethdorf
von hier, und hat ſeine Lehrzeit bei Herrn Zeug
ſchmiedemeiſter Mauer durchgemacht. Brand hat
es inſolge ſeiner Tüchtigkeit und Strebſamkeit zu

einem achtbaren und wohlangeſehenen Manne ge
bracht, er gehörte auch dem Stadtverordneten Kolle
gium in Karlsruhe an. Zwei Töchter trauern an
der Bahre des Dahingeſchiedenen, dem ſeine Gattin
bereits im Tode vorangegangen iſt.

500 Jahre Hohenzollernherrſchaft. Der Kaiſer
hat durch einen Erlaß beſtimmt, daß der Gedenktä
der fünfhundertjährigen Herrſchaft des Hohenzollern
hauſes am 21. Oktober d. J gefeiert werden ſoll.
Die Feier ſoll aber mit Rückſicht auf den Ernſt der
Zeit auf eine Feier in den Schulen und auf eine
kirchliche Feier am Sonntag, den 24. Oktober, be
ſchränkt bleiben

Schützt die Ernte gegen Brandſtiftung. Die
Ernte hat begonnen. Da muß auch der Ruf bei
uns Widerhall finden, der von den amtlichen Ver
tretungen der Landwirtſchaft ergeht. Schützt die
Ernte gegen Brandſtiftungl Auch die Militärbe-
hörden haben vielerorts durch rote Anſchläge auf
die Gefahr von Brandſtiftungen für unſere neue
Ernte hingewieſen und die durch das Geſetz über
den Belagerungszuſtand verſchärften Strafbeſtimm-
ungen für Brandſtiftungen nochmals hervorgehoben.
Auf vorſätzliche Brandſtiftung ſteht bekanntlich zur
Kriegszeit Todesſtrafe. e

O Kein privater Güter- und Paksetverkehr nach dem
galiziſchen Kriegsſchauplatz. Wegen ſtarker Jnanſpruch
nahme der Eiſenbahnen auf dem Kriegsſchauplatz in
Galizien muß der bisher nach der Südarmee Linſingen
zugelaſſene Privat Güter- und Paketverkehr bis auf
weiteres eingeſtellt werden. Privatſendungen von Gütern
und Paketen können ſomit einſtweilen nach dem ganzen
aliziſchen Kriegsſchauplatz nicht angenommen werden. Bei
weifeln über die Zugehörigkeit der Truppenteile zu den

höheren Verbänden wird Anfrage bei dem nächſten Militär
Paketdepot mittels der bei jeder Poſtanſtalt erhältlichen
grünen Karten empfohlen. (W. T. B.)

o Offene Briefſendungen nach ElſaßLothringen
Die Beſtimmung der in den Schalterfluren der Poſt
anſtalten aushängenden Bekanntmachung, wonach infolge
des Kriegszuſtandes bis auf weiteres verſchloſſene Privat
briefſen dungen nach und von Elſaßz-Lothringen und den in
dieſer Bekanntmachung namentlich aufgeführten badiſchen
Poſtorten zur Poſtbeförderung nicht angenommen werden,
wird von den Auslieferern der Sendungen häufig nicht
berückſichtigt. Die Beſtimmung iſt noch voll in Kraft.
Wenn private Briefſendungen des inneren deutſchen Ver
kehrs nach und von den bezeichneten Gebietsteilen ver
ſchloſſen aufgeliefert werden, müſſen ſie den Abſendern
zurückgegeben oder, wenn dieſe nicht bekannt ſind nach
den Vorſchriften für unbeſtellbare Sendungen behandelt
werden. Es liegt daher im eigenen Vorteil der Abſender,
ſolche Sendungen nur offen aufzuliefern.

o Erneuerung der kleinen Geldſcheine fordert die
Deutſche Tageszeitung mit folgenden Worten: Von den
noch im Umlauf befindlichen Ein und ZweimarkScheinen
iſt ein großer Teil in einem recht verwahrloſten Zuſtande.
Die Scheine ſind zerknittert, zerriſſen und ſtarren von
Schmutz, ſo daß man ſich ſcheuen muß, ſie mit bloßen
Händen anzufaſſen. Die eigens für Kaſſenſcheine her
geſtellten Geldtaſchen ſcheinen dem Ubelſtande auch nicht
abzuhelfen. Die 5 und 10-Mark-Scheine halten ſich durch
weg beſſer, weil ſie auf weniger eipfindlichem Papier ge
druckt ſind; freilich gehen ſie auch nicht ſo oft von Hand
zu Hand wie die 1- und 2-Mark-Scheine.

Beſtandserhebung von Seide.
Der ſtellvertretende kommandierende General

des IV. Armeekorps veröffentlicht eine Bekannt
machung betreffend Verarbeitungsverbot und Be
ſtandserhebung von Seide und Seidenabfällen.

Danach iſt die Verarbeitung von rohex, unver
ſponnener Bouretteſeide und ungefärbten Bourette
garnen in allen Nummern zu anderen als Heeres
zwecken verboten. Als Verarbeitung gilt auch das
Färben. Als Verarbeitung zu Heereszwecken gilt
nur 1) Verarbeitung roher, unverſponnener Bou
retteſeide zu ungefärbten Garnen, die letzter Hand
zur Erfüllung von Aufträgen der Heerrsverwaltung
beſtimmt ſind. 2) Verarbeitung von ungefärbten
Garnen zu ſolchen Stoffen, welche zur Herſtellung
vvn Pulverbeuteln dienen, die letzter Hand zur Er
füllung von Aufträgen der Heeresverwaltung be
ſtimmt ſind. Zur Meldung verpflichtet ſind alle
natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, einſchließlich
derer des öffentlichen Rechts, ſowie alle Firmen, die
ſich im Beſitze meldepflichtiger Gegenſtände befinden.
Vorräte, die ſich am Stichtage nicht im Gewahrſam
des Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem
Eigentümer als auch von demjenigen zu melden,
der ſie zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat. Die Ver
ordnung trat am 15. d. M. in Kraft.

Hchweinitz, 15. Juli. Dem in Frankreich kämpf
enden Unteroffizier Paul Rothe von der 10. Komp.
Landw.Jnf.Reg. 66, Sohn der Witwe Rothe hier
iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.
Der Frau Rothe iſt dieſe Freude umſomehr zu gönnen,
da ſie infolge des Krieges bereits zwei brave Söhne
dem Vaterland hat zum Opfer bringen müſſen.

Prettin, 16. Juli. Der als Erſatz-Reſerviſt
eingezogene Max Meißner von hier (von Beruf
Schiffer) wurde nach kurzer Dienſtzeit Gefreiter.
Jetzt wurde er zum Unteroffizier befördert und er
hielt das Eiſerne Kreuz.

Schühherg, 12. Juli. Dem Unteroffizier Emil
Klebe, Jnf.-Regt. 35, wurde am 23. Juni für tapfe
res Verhalten vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
verliehen. z

Torgan, 15. Juli. Jm Stadtkrankenhauſe hier
verſtarb gleich nach ſeiner Einlieferung am Mitt
och der Straßenwärter Otto Karl aus dem be
nachbarten Kreiſchau Es war ihm auf der Zwe
thauer Chauſſee ein von einem Baume von ihm
abgeſägter ſtarker Aſt gegen den Kopf geflogen Der
Schlag war ſo gewaltig, daß Karl einen Schädel
bruch davontrug. Der Bedauernswerte hinterläßt
eine Frau und vier minderjährige Kinder.

Elſter, 14. Juli. Wegen Schiffsdiebſtahl und
Hehlerei hatten ſich geſtern vor dem Schöffengericht
in Wittenberg der Schiffsſteuermann Friedrich
Schrödker, Landwirt Auguſt Rotte und Mühlenbe
ſitzer Reinhold Hagendorf, ſämtlich von hier, zu ver
antworten Die Angeklagten wurden für ſchuldig
befunden und Sch. mit Monaten R. mit 5 Mo
naten und H. mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft.

Wittenberg, 15. Juli. Der 66 Jahre alte Guts
inſpektor Ferdinand Fleiſcher aus Hinsdorf i. A.
Zt. auf dem Gute Mark Friedersdorf b. Blönsdorf
in Stellung, wurde am Montag beim Einhängen
eines Torſlügels vom Windſturm bei einem Ge
witter überraſcht. Das Tor ſchlug um und fiel auf
H., wobei ihm der rechte Oberſchenkel zerſchmettert
wurde. Er wurde dem hieſigen ſtädtiſchen Kranken
haus überwieſen

Schönewalde, 18. Juli. Seinem jungen Leben
machte am verg. Freitag in der erſten Nachmittags
ſtunde ein 17 jähriger zunger Mann durch Erhängen
ein gewaltſames Ende. Alle Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos Bisher iſt nichts bekannt
geworden, was ihn in den Tod getrieben hätte.

Belgern, 14. Juli. Geſtern war hier eine Mi
litärkommiſſion anweſend, um für ein etwa nach
hier zu verlegendes Rekrutendepot, einen Exerzier
platz und Schießſtand zu beſichtigen. Der Exerzier
platz war jenſeits der Elbe auf Tauſchwitzer Gebiet
geplant; der Schießſtand würde im ſtädtiſchen Forſt
angelegt werden können. Die Unterkunft würde
in Bürgerquartieren erfolgen. Natürlich wird die
Belegung unſerer Stadt mit Militär hier allſeitig
gern geſehen werden.

Halle a. d. Saale 12. Juli. Zum zweiten
Bürgermeiſter als Nachfolger für den verſtorbenen
Bürgermeiſter von Holly iſt heute einſtimmig der
Stadtrat Seydel aus Charlottenburg, der Sohn des
hieſigen Eiſenbahnpräſidenten gewählt worden.

Kelbra, 13. Juli. (Sein eigener Richter.) Jn
einer der letzten Nächte hat im Gerichtsgefängnis
zu Nordhauſen der Gaſtwirt Limmer aus Kelbra
Selbſtmord begangen. Der Mann hatte an ſeiner
Geliebten, einer hier tätigen Wirtſchafterin, einen
Mordverſuch verübt; die Verletzte liegt noch immer
an den Folgen der wüſten Tat im Krankenhauſe
darnieder.

Lehte Nachrichten.
Deutſche Kavallerie erreichte Jwangorod.

Großes Hauptquartier, 20. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Anſchluß an eine Minenſprengung bei
Schloß Hooge öſtlich von Ypern ſetzten die Eng
ſänder beiderſeits der Straße Hooge Ypern zum
Angriff an. Der Angriff brach vor unſeren Stel
lungen zuſammen. Teilweiſe kam er in unſerem
Artilleriefeuer gar nicht zur Durchführung. Die
Sprengtrichter haben die Engländer beſetzt. Nach
lebhafter Feuertätigkeit ihrer Artillerie in der Ge
gend von Albert verſuchten die Franzoſen abends
einen Vorſtoß gegen unſere Stellungen bei Fricourt,
ſie wurden zurückgeworfen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
In Kurland wurden die Ruſſen bei Groß

Schmarden öſtlich Tuckum bei Gründorf und
Uſingen zurückgedrängt. Auch öſtlich Kurſchany
weicht der Gegner vor unſerem Angriff Nördlich
Konowograd (am Narew) bemächtigten ſich die
deutſchen Truppen feindlicher Stellungen nördlich
des Zuſammenſluſſes der Bäche Skroda und Piſa.
Neu eingetroffene Landſturmtruppen, die hier zum
erſten Mal ins Feuer traten, zeichneten ſich beſon
ders aus. Nördlich der Szkwa-Mündung erreichten
wir den Narew. Die auf dem nordweſtlichen Fluß
ufer gelegenen ſtändigen Befeſtigungen von Oſtro
lenka wurden beſetzt. Südlich der Weichſel ſind
unſere Truppen bis zur Blonie- GrojecStellung
vorgedrungen. Bei Nachhutenkämpfen verloren die
die Ruſſen 560 Gefangene und 2 Maſchinengewehre.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Deutſche Landwehr und Reſervetruppen des

Generaloberſten v. Woyrſch haben den überlegenen
Feind aus der JlzankaStellung zurückgeworfen
Alle Gegenſtöße eiligſt herangeführter ruſſiſcher Re
ſerven wurden abgewieſen. Ueber 5000 Gefangene
ſtelen in deutſche Hand. Unſere Truppen ſind dem
geſchlagenen Feind auf den Ferſen Kavallerie er
reichte bereits die Bahn Radom Jwangorod.
Zwiſchen oberer Weichſel und dem Bug folgen wir
dem zurückweichenden Feinde.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)



Vermiſchte Nachrichten.

O Der große Waldbrand bei Höoyerswerda. Der Mitte
voriger Woche auf den Fluren der Gemeinde Zeißholz
Michalken und dem Gelände des Kloſters Morgenſtern
ausgebrochene große Wald und Moorbrand ſcheint nun
mehr nach harter Arbeit, an der ſich auch viel Militär
(2000 Soldaten) beteiligte zum Stehen gebracht zu ſein
Um den Brandherd, der ſich auf etwa 6 Kilometer Länge
und 3 bis 5 Kilometer Tiefe erſtreckt, ſind bis zum Grund
waſſer reichende Gräben gezogen, ſo daß auch bei ein
tretendem Wind ein Uberſpringen des Feuers auf die
Nachbargebiete ausgeſchloſſen ſein dürſte. Der gefährdete
Waldbeſtand iſt abgeholzt worden. Der größte Teil dieſes
Terrains war mit Schonung und Nutzhölzern bewachſen,
Der Schaden dürfte in die Millionen gehen, da faſt der
geſamte klöſterliche Forſt vernichtet worden iſt. Die an
grenzende königliche Hoyerswerdaer Forſt hat nur ge
ringen Schaden gelitten.

O Fremde Obſtaufkäufer im Rheinland. Die trotz
der reichen Ernte fortgeſetzte Verteuerung des Obſtes hat
dazu geführt, daß die Verwaltungen der großen Städte in
den unteren Rheinebenen ſich näher mit den Vorgängen
auf den Obſtmärkten befaßt haben. Dabei wurde feſtge
ſtellt daß fremde Händler die Obſtgebiete im heſſiſchen
und preußiſchen Rheingau und an der Bergſtraße bereiſen
und alles erreichbare Obſt aufkaufen, und daß dadurch
große Mengen Obſt mit Schiff und Kahn nach Holland
ausgeführt werden. Da aber Holland ſchon in Friedens
zeiten kein Obſt aus Deutſchland bezieht, ſondern große
Obſtmengen abgibt, ſo liegt der Verdacht vor, daß dieſe
Obſtſendungen ins feindliche Ausland, vor allen Dingen
nach England gehen, das von jeher ein großer Abnehmer
für rheiniſches Obſt, vor allem Steiuobſt, geweſen iſt.

O Ein löbliches Beiſpiel. Einen bemerkenswerten
Beſchluß hat der Landwirtſchaftliche Kreisverein in Jſer
lohn gefaßt. Er ſieht davon ab, eine Milchpreiserhöhung
vorzunehmen und beläßt den alten Preis von 20 Pfennig
für den Liter mit der Begründung, die Landwirtſchaft
bringe lieber ein kleines Opfer, als daß ſie ein wichtiges
und für die Säuglingspflege unentbehrliches Nahrungs
mittel verteuere.

S Künſtliche Glieder für verſtümmelte Kriegs
e Kürzlich hat in der Kaiſer Wilhelms- Akademie
ür das militärärztliche Bildungsweſen zu Berlin unter

dem Vorſitz des Chefs der Medizinalabteilung des Kriegs
miniſteriums eine Sitzung von Chirurgen, Orthopäden und
Vertretern des Gewerbes der Orthopadie Mechantker aus
den verſchiedenſten Teilen des Reiches ſtattgefunden, in
der die Frage der Beſchaffung von künſtlichen Gliedern
für verſtüminelte Kriegsgefangene eingehend beraten worden
iſt. Vom Ergebnis der Beratungen kann man erhofſen,
daß es den Verſtümmelten zum Segen gereichen wird.

Anzeigen.
Zum 1. Auguſt oder ſpäter ſuche

junges tüchtiges
vMädechen.
Frau A. Schlinker,

Reſtaurant „Neue Welt.“
VDeabſichtige mein

Peuvelandſtüc
auf. 6 Jahre zu verpachten.

Herm. Winkler, Torgauerſtr.

Arbeiter Annahme

zur
Rübenverarbeitung

findet in dieſem Jahre

am VSonntag, den 25. Juli

ſtatt und zwar:
in Annnabuvrge: von 9

bis 10 Uhr vorm. im Gaſt
hof zum goldenen Ring,

n Wessenme von 12 bis

S Reiche Honigernte. Die ſonnigen Frühlings und
Frühſommertage haben eine Fülle von Blumen und
Blüten beſchert, die den Bienenvölkern reichliche und
kräftige Nahrung boten. Die Obſtblüte war beſonders
günſtig, auch die Lindenblüte iſt für die Honigernte recht
ergiebig. Dies iſt um ſo erfreulicher, als die Bienen
süchter in den letzten Jahren über ſchlechte Erträge ihrer
mühevollen Arbeit zu klagen hatten. Trotz des verhältnis-
mäßig billigen Zuckers wird die Herſtellung von künſt
lichem Honigerſatz, mangels verſchiedener ſonſt vom Aus
land bezogener Zutaten, weſentlich eingeſchränkt werden
müſſen, wodurch der reine Naturhonig wieder mehr zu
Ehren kommt. Wenn nicht alles trügt, wird das Kriegs
jahr 1915 eine reichliche Honigernte bringen.

O Austanſch von Sanitätsperſonal zwiſchen Deutſch
land und Frankreich. Nach langen Verhandlungen zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung tritt ſetzt
das Kbereinkommen über die gleichzeitige Auswechſlung
von Arzten, Sanitätsperſonal, Apothekern und Kranken
pflegern uſw. in Kraft. Die erſte Auswechſlung erfolgt
zugleich mit Zügeu auszutauſchender Kriegsuntauglicher
über Lyon und Konſtanz; die übrigen werden mit Sonder
transporten heimbefördert.

S Erfriſchungen für durchziehende Truppen auf
Bahnhöfen. Die Bereitſtellung von Erfriſchungen durch
die Bahnhofswirtſchaften für durchziehende Truppen
transporte wird in einem eiſenbahnamtlichen Erlaß an
geordnet. Die Verfügung fordert bei der jetzigen Jahres
zeit auf allen Bahnhöfen für die Truppen einwandfreies,
wenn nötig abgekochtes, gekühltes Waſſer in ausreichenden
Mengen, wenn möglich, leichte Teeaufgüſſe oder Kaffee
abkochungen in verſchlagener Temperatur. Außerdem
werden Bahnhofswirte angewieſen, zu billigſten Preiſen,
wenn möglich unter Verzicht auf jeglichen Verdienſt,
Fruchtſäfte, Fruchtwaſſer, Selters, Obſt und ähnliche
ſeeunsen den Truppentransporten zur Verfügung zu
tellen.

o Geflügel für Oftpreußen. Zur Wiederbelebung der
durch den Krieg ſchwer betroffenen Geflügelzucht in Oſt
preußen werden in den havelländiſchen Gemeinden Samm
lungen veranſtaltet, die in den Dörfern der Umgebung
Potsdams gute Ergebniſſe gezeitigt haben. Die zahlreich
geſpendeten Hühner, Enten und anderes Federvieh, von
denen mancher Züchter über 40 Stück gur Verfügung
ſtellte werden nach Nauen geliefert und von dort unter
Aufſicht eines Sachverſtändigen in einem beſonderen Güter
wagen nach Oſtpreußen verſchickt.

O Verhaftung eines bayeriſchen Bankdirektors. Eine
Aufſehen erregende Verhaftung erfolgte in Landshut in
Bayern. Wegen Unregelmäßigkeiten in der Geſchäfts
führung wurde der Direktor der Gewerbebank Karl Becher
in Unterſuchungshaft genommen. Die Schädigung der
Kaſſe wurde bis jetzt auf 33 000 Mark feſtgeſtellt.

Saure Gurken Stck. 10 Pfg.
Rollmöpſe St. 7 Pfg.

3 Stück 20 Pfg.
Bratheringe et 10 u. 13 Pf.
Matjesheringe St. 16 Pf.
empfehtt J. G. Fritzſche.

e Feinſte W
Chocoladen

O Vergrabene ruſſiſche Munition. Bei einer Gefangen
Kahme von Ruſſen jüngſter Zeit wurde einem Offisier
eine Spezialkarte abgenommen, in welcher eingezeichnete
Merkmale über vergrabene Munition auf dem Felde bei
Kaltenborn (Kreis Neidenburg) gemacht waren. Es war
nach der Karte nicht ſchwer, die Stelle zu finden. Nach
einigen Spatenſtichen wurde aber nicht das Gewünſchte,
ſondern die Leiche eines in Mäntel und Zelte ſtark ver
hüllten ruſſiſchen Soldaten vorgefunden. Da das Kom
mando ſtatt der Munition ein Ruſſengrab entdeckt zu
haben glaubte wurde der Ruſſe zugeſchüttet und ab
marſchiert. Nun hatte der Poſtagent Riemer in einer
Zeitung geleſen, daß die Ruſſen verſchiedentlich Munition
vergräben, wenn ſie hart bedrängt ſind und zur Täuſchung
dann obenauf einen gefallenen Ruſſen beerdigen. Um ſich
hiervon zu überzeugen, legte R. den Ruſſen frei und ſtieß
mit einem ſpitzen Eiſen in die Erde, wo er einen hohlen
Widerſtand traf. Jn einer etwa 2 Meter tiefen Grube
förderte er 192 Blechkiſten mit Jnfanterie-Patronen zutage
35 Kiſten hatte R. ſchon vorher gefunden und abgeliefert.
Auf der Spezialkarte waren noch zwei andere Stellen
eingezeichnet mit Maſchinengewehr und Artilleriemunition.

Ein vergnügter Gefangenentransport. In den
letzten Tagen gelang es einer öſterreichiſchen Ofſiziers
patrouille, eine italieniſche Patrouille in der Adamello
gruppe abzufangen. Die Gefangenen wurden vorerſt zur
Mandronhütte (Leipzigerhütte) der Sektion „Leipzig“ des
Deutſchen und Oſterreichiſchen Alpenvereins gebracht. Der
Marſch dorthin hatte viele Ahnlichkeit mit einem fried
lichen, hochalpinen Ausfluge in Waffen, die italieniſchen
Gefangenen waren aufgeräumt und heiter und die Oſter
reicher hatten keine Urſache, anderen Sinnes zu ſein; des
halb erfolgte der Einmarſch in das Mandronhaus unter
muſikaliſcher Begleitung: die Jtaliener ſpielten auf der
Mundharmonika, die bei keinem richtigen Soldaten fehlt,
und die Oſterreicher ſangen abwechſelnd. Die Italiener
freuten ſich ganz unzweifelhaft auf das Dolce far niente,

WMarkt-Kalender.
Am 23. Juli: Schweinemarkt in Dommitzſch.
Am 28. Juli Schweinemarkt in Schönewalde.

SALAMAMDER,
DiE WELTSTIEFELMABRK

Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz der
Provinz Sachſen bittet um Liebesgaben in Geſtalt von

friſchem Gemüſe und Gbſt.
Wir haben infolgedeſſen beſchloſſen, von dieſer Woche ab

Liebesgaben in Geſtalt von Obſt, Gemüſe 2e. entgegenzuneh
men und dieſelben zur Weiterverarbeitung an den Mobilmach
ungs- Ausſchuß nach Magdeburg zu ſenden.

Wir bitten deshalb dieſer Art Liebesgaben allwöchentlich
in der Steingutfabrik hierſelbſt abzugeben, von wo aus die
ſelben ordnungsgemäß weitergegeben werden.

Vaterländiſcher FrauenVerein Annaburg.

der bekannteſten Firmen Souchard,
Stollwerk, Hildebrand u. Haus Fliegenfänger,

Gichen und
Kiefernſtöcke

zum Selbſtroden hat abzugeben.
Reflektanten wollen ſich baldigſt

melden. W. Grahl-
Beſtellungen auf

Brikets
nimmt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße 12.

Rieſen-Acherſpörgel

und Winter-Wichen
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Lupinen Weißrübeſaat
Seradella Buchweizen
Senf Rieſen ſpörgel
Raps Jnkarnatklee
Peluſchken Sandwicken
Grasſaaten Heidekorn

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Neue Kartoffeln,
Pfd. 16 Pfg.,

1 Uhr mittags im Gaſt
hof zum Adler,

änn Sehweinitz: von 2
bis 3 Uhr nachm. im Gaſt

hof zum goldenen Löwen,
im Holzdorf: von 5 bis

6 Uhr nachm. im Krienißz
ſchen Gaſthof.

Zuckerfabrik Mühlberg
a. Elbe

Phosphorſanuren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Reis- und Weizenſtärke,
Pfund 60 Pfg

GlanzStärke (mit der Katze)
in 20 Pfg. Schachteln bei

J. G. Hollmig's Sohn.

ReinesSchweineſchmalz,
fd. I. 60 Mk.,

empfiehlt
J. G. Fritzſche. empfiehktt J. G. Fritzſche.

Wald in großer Auswahl.
Reine Vanille-Blockſchokolade

Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt

V. G. Hollmig's Sohn.
KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
afer-Kakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

bermania-baekpulver
in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Gegen
Mücken u. Fliegen:

Mückenſchutz,
Bremſenöl,

Franzoſenöl,
Fliegenfänger,

Fliegentod,
Fliegenleim,

Jnſektenpulver
hält empfohlen die

Apotheke Annaburg.

Delleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Frankf. Würſtchen,
à Doſe Mk. 1,20

empfiehlt J. G. Fritzſche

à Stück 5 Pfg., 10 Stück 40 Pfg.
à Karton 100 Stck. Mk. 3.70

einſteht J. G. Fritzſche.

KünſtlerPoſtkarten
Genre- u. Liebes-Serien

einpfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

Unverfälſchten reinen

Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

50 Mlamoli-
Cigaretten

für 1.00 Mk. fertig verpackt in hoch
eleganter Feldpoſtſchachtel bei

V. G. HolImig's Sohn.
Beisgries Pfd. 75 Pf.
Makkaronibruch Pfd. 48Pf.
Weizengries Pfd. 60 Pf.
Kartoffelmehl Pfd. 50 Pf.
e Feinstes Tapioka-Backmehl S (auch als

Stärke für Wäſche zu verwen-
den) Pfd. 50 Pf.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Annaburger

Landwehr-Perein
(eingetragener Verein)

Sonntag, den 25. Juli,
abends S Uhr

Wonatsver ſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.
Feldpoſtſendungen an den Verein.
Vortrag Was haben wir im
Kriege bis jetzt erreicht? (Ein
Rückblick auf das erſte Kriegsjahr.)

6. Anträge.
7. Vereinsangelegenheiten.
8. Schlußwort.

Um zahkreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

e

Ort i d

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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